
Potsdam ohne Plastik 
Potsdamer Bürgerstiftung und Europa-Zentrum Potsdam beginnen gemeinsame Talkreihe.

Es ist eine Binsenweisheit, dass jeder Weg mit 
dem ersten Schritt beginnt – und jeder Klima-
schutz mit dem eigenen Konsumverhalten. Mit 

dem EU-Verbot für Einweg-Plastik am 3. Ju-
li jedoch könnte eine neue Ära des Klima-

schutzes beginnen, wenn entsprechen-
de Regelungen vor Ort die EU-Vorgaben 

flankieren. Daher bitten die Potsda-
mer Bürgerstiftung und das Europa-

Zentrum seit Mai in einer gemeinsamen 
Talkreihe unter dem Motto „Potsdam ohne 

Plastik“ Gäste aus Wirtschaft, Wissenschaft 
und Politik zum Gespräch. Der Blick geht da-

bei auch über Potsdam hinaus – hin zum Green 
New Deal der EU. Konzipiert hat die Reihe die 
Redakteurin Stefanie Schuster. 

FORUM: Sie haben ein sehr breites Talkpro-
gramm vorbereitet. Wenn doch das Plastik-
verbot kommt, warum müssen wir dann über-
haupt noch darüber reden? 
STEFANIE SCHUSTER: Weil das EU-Plastik-
verbot nur die größten Umweltsünden ein-
dämmt. Styroporprodukte werden verboten, 
ebenso Einwegbestecke, Teller, Strohhalme, 
Watte- und Luftballonhaltestäbchen aus Plas-

tik. Klar, das sind ungeheure Mengen; Kunst-
stoffe machen etwa 80 Prozent des Mülls in 
den Meeren aus. Aber es bleiben eben unfass-
bar viele Schlupflöcher. In der Pandemie hat 
die Müllmenge sogar zugenommen, vor al-
lem, weil noch zu viele Menschen Einwegge-
schirr im Alltag akzeptieren. Doch letztendlich 
zahlen wir ja alle mit unseren Gebühren da-
für, dass der Müll, den einige von uns herum-
liegen lassen, von anderen eingesammelt und 
entsorgt wird. Das kostet Arbeitsstunden und 
Ressourcen, die wir woanders viel produktiver 
verwenden könnten. Wir wollen mit unseren 
Gästen darüber reden, wie groß das Problem 
ist und wie man es am besten löst. 

FORUM: Welche Schlupflöcher meinen Sie? 
SCHUSTER: Plastikteller sind beispielswei-
se ab dem 3.7. verboten – stülpt man aber ei-
nen Deckel darüber, ist es ein Gefäß und er-
laubt. Oder Plastikprodukte werden einfach 
durch andere Einwegprodukte ersetzt, dabei 
ist etwa ein beschichteter Pappbecher in der 
Ökobilanz kaum besser als ein Plastikbecher, 
das wissen viele Verbraucher nur nicht. Und 
auch Einwegbesteck aus Holz ist Ressourcen-
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verschwendung. Es geht viel Innovationskraft 
dabei verloren, an den alten Produkten oder 
Verhaltensmustern festzuhalten. Selbst die 
Betriebsgrößen von Gastronomiebetrieben 
spielen nach der jetzigen Gesetzesauslegung 
eine Rolle – als ob die Umweltsünde nicht so 
groß ist, wenn der Kiosk nur fünf Quadratme-
ter Küchenfläche hat! 

FORUM: Wollen Sie also tatsächlich alles Plastik 
aus Potsdam verbannen, wie in dem Titel der 
Talkreihe angekündigt? 
SCHUSTER: Nein, das geht ja gar nicht. In vie-
len Bereichen ist Plastik ja nur sehr schwer 
oder gar nicht zu ersetzen. Aber vor allem in 
der Gastronomie sollte man jetzt auf Mehr-
wegsysteme umstellen. Die Bürgerstiftung 
selbst hat im Januar 2020 mit großzügiger 
Unterstützung der Stadt Potsdam, von Pro 
Potsdam und Stadtwerken das PotsPRESSO-
Pfandbechersystem gestartet, das sehr gut 
angenommen wird. Trotz Pandemie haben 
wir in dieser Zeit rund 80 Ausgabestellen ge-
wonnen, die unseren Becher im To-Go-Be-
reich ausgeben und wieder entgegennehmen. 
Für die Gastronomen ist das System kosten-
los, die Kunden zahlen 2 Euro Pfand. Es läuft 
gut, aber die Macht der Gewohnheit führt oft 
zum Einwegbecher. Ein eindeutiges Signal 
von der Stadt würde helfen, etwa ein kommu-
nales Einwegverbot oder Mehrweggebot. Das 
würde zwar nicht die Händler direkt betref-
fen, aber alle Veranstaltungen im öffentlichen 

Raum und Gebäuden, es könnte Ausschrei-
bungen und Vergaben für Events und Kan-
tinen einbeziehen. München schafft das so-
gar auf dem Oktoberfest! Das Brandenburger 
Umweltministerium hat schon im Jahr 2000 
in einem Leitfaden beschrieben, wie Kommu-
nen auf Mehrweg umstellen können. Da war-
ten wir noch auf die Umsetzung. Doch die Zeit 
ist reif. Immerhin hat Potsdam einen „Master-
plan 100% Klimaschutz!“ 

FORUM: Welche Rolle spielt dabei das Europa-
Zentrum Potsdam? 
SCHUSTER: Die Potsdamer Bürgerstiftung und 
das Europa-Zentrum sind hier enge Partner, 
denn der Green New Deal, den die EU-Kom-
missionspräsidentin Ursula von der Leyen 
2019 ausgerufen hat, gibt uns einen großarti-
gen Rahmen für unsere Anstrengungen: Euro-
pa soll bis 2050 der erste klimaneutrale Konti-
nent werden! Doch die Menschen fühlen sich 
in erster Linie in den Kommunen zu Hause 
und dann erst als Europäer. Wir wollen in un-
serer Reihe „Potsdam ohne Plastik“ auch zei-
gen, dass wir die besten Ziele nur gemeinsam 
erreichen. Daher schauen wir auch über un-
seren Gartenzaun und reden mit unseren Kli-
mapartnern, da ist die Expertise des Europa-
Zentrums gefragt. Wir hoffen, so finden wird 
die besten Lösungen – für ein Potsdam ohne 
Plastik.  

 Die Redakteurin Stefanie Schuster gehört 
zum Team der Potsdamer Bürgerstiftung. Dort 
begleitet und entwickelt sie verschiedene Pro-
jekte der Stiftung. 2020 moderierte sie einige 
Folgen der Talkreihe „Einheizstream,“ in der es 
um 30 Jahre deutsche Einheit ging. 2021 liefer-
te sie die Podcasts zu der Licht-Installations-
reihe „Potsdamerinnen ins Licht.“  
 � ES FRAGTE JULIANE WESER

Termine 
❯❯ 2.6.2021: Wie machen´s die anderen? Expert*innen berichten über internationale best-
practice-Programme aus Potsdams Klima-Partnerschaften�  
Berichte aus den Partnerstädten und vom Europa-Zentrum Potsdam 

❯❯ 9.6.2021: Unser Müll vor Deiner Tür – Ist die Müllfrage auch eine der Gerechtigkeit?�  
Internationale Erfahrungs- und Forschungsberichte lassen tief blicken in die finsteren Wege 
des Mülls.

❯❯ 16.6. 2021: Zugemüllt bis auf die Knochen: Wie greift Plastik Organismen an?�  
Expert*innen sprechen über die Gesundheitsfolgen von Plastikmüll in der Umwelt. Eine Koope-
ration mit PotsKids. Jugendliche Speaker kommen zu Wort. 

❯❯ 23.6.2021: Taugt ein Potsdam ohne Plastik zur Modellregion des europäischen Green New 
Deal? �  
Zu Gast sind dann neben anderen Christina Meßner, IHK Potsdam, Referentin für Umwelt und 
Entsorgung, sowie Viktoria Ustinova von den Wirtschaftsjunioren 

Aufgezeichnet werden die Gesprächsrunden jeweils in den Räumen Potsdamer Bürgerstiftung. 
Immer mittwochs ab 18 Uhr gibt es eine neue Folge, abrufbar per (20+) Europa-Zentrum Pots-
dam | Facebook oder Potsdamer Bürgerstiftung - YouTube.

Alle Vorträge und die Termine unter www.potsdamer-buergerstiftung.com/projekte

„Plastikteller sind beispielsweise ab dem 
3. Juli verboten – stülpt man aber einen 

Deckel darüber, ist es ein Gefäß  
und erlaubt..“

Stefanie Schuster

Kontakt IHK Potsdam:  
Christina Messner, Tel. 0331 2786-133 

E-Mail: christina.messner@ihk-potsdam.de
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